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Qualitätsbereich 1:  Ergebnisse der Schule

1. Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler

Quellen Kriterien Wertung

1.1 Die Schülerinnen und Schüler erreichen durchschnittliche
Ergebnisse bei den (zentralen) Vergleichsarbeiten in den
Jahrgangsstufen 3, 6 bzw. 8.

1.2 Die Schülerinnen und Schüler erreichen durchschnittliche
Ergebnisse bei den zentralen Prüfungen in der Jahr-
gangsstufe 10 und/oder den Abiturprüfungen.

1.3 Die Schülerinnen und Schüler erreichen herausragende
Leistungen in anderen Kompetenzfeldern.

Wichtung der Kriterien

Derzeit erfolgt noch keine Bewertung dieses Profilmerkmals.

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule

2. Bildungsweg und Schulabschlüsse

Quellen Kriterien Wertung

2.1 Die Schülerinnen und Schüler erreichen Bildungsgang-
empfehlungen, die den Landesdurchschnittswerten ihrer
Schulform entsprechen.

2.2 Am Ende der Sek. I/Sek. II (Gymnasiale Oberstufe) errei-
chen die Schülerinnen und Schüler Abschlüsse, die den
Bildungsgangempfehlungen der Grundschulen der Ein-
gangsklassen entsprechen bzw. besser sind.

2.3 Die Schülerinnen und Schüler erreichen den angestreb-
ten Bildungsabschluss nicht oder nur verzögert.

Wichtung der Kriterien

Derzeit erfolgt noch keine Bewertung dieses Profilmerkmals.

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 1:  Ergebnisse der Schule

3. Zufriedenheit der Schülerinnen und Schüler, der Eltern 
sowie der Lehrerinnen und Lehrer

Quellen Kriterien Wertung

DE, SL, S, L, E 3.1 Die Schülerinnen und Schüler besuchen regelmäßig den
Unterricht.

DE, S, L, E, FBS,
FBE

3.2 Die Schülerinnen und Schüler nehmen die außerunter-
richtlichen Angebote aktiv wahr.

S, L, E, DE 3.3 Es erfolgt regelmäßig eine Anerkennung der Arbeit der
Schülerinnen und Schüler und Eltern.

E, (PbB), FBE 3.4 Eltern zeigen sich zufrieden mit der Schule (bei OSZ die
Partner der beruflichen Bildung).

S, FB, FBS 3.5 Die Schülerinnen und Schüler zeigen sich zufrieden mit
der Schule.

L, FBL 3.6 Die Lehrkräfte zeigen sich zufrieden mit der Schule.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

3.5 Faktor zwei, 
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen – Unterricht

4. Die Schule verfügt über schuleigene Lehrpläne 
mit abgestimmten Zielen und Inhalten.

Quellen Kriterien Wertung

DE, SL, AL, L 4.1 Schuleigene Lehrpläne bzw. schulinternes Curriculum
werden erarbeitet und in Konferenzen abgestimmt.

DE, SL, AL, L 4.2 Schuleigene Lehrpläne bzw. schulinternes Curriculum bil-
den die Kompetenzbereiche ab.

DE, SL, AL, S, L,
FBS, FBL

4.3 Fächerverbindende und fachübergreifende Elemente sind
Bestandteil der schulischen Unterrichtsplanungen.

DE, SL, AL, L 4.4 Die Lehrkräfte stimmen sich in fachlichen und methodi-
schen Fragen untereinander ab.

DE, SL, AL, L, S,
E, PbB, FBS,
FBE

4.5 Die verabredeten Ziele und Inhalte werden gegenüber
Schülerinnen und Schülern sowie Eltern (bei OSZ: und
den Partnern der beruflichen Bildung) transparent
gemacht.

DE, SL, AL, S, L 4.6 Aspekte des Praxislernens sind Bestandteil des schuli-
schen Lernangebotes.

DE, SL, AL, L, S 4.7 Die schuleigenen Planungen enthalten Angaben zum Ein-
satz von Medien.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

4.1 Faktor drei,
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen – Unterricht

5.  Der Unterricht ist zweckmäßig organisiert, 
die Lehr- und Lernzeit wird intensiv genutzt.

Quellen Kriterien Wertung

UB 5.1 Die Unterrichtszeit wird effektiv genutzt.

UB 5.2 Unterrichtsstörungen werden wahrgenommen und es
wird darauf angemessen reagiert (Normen, Regeln sind
erkennbar).

UB5. 3 Klasseneinrichtung und Lernumgebung unterstützen den
Lernprozess.

UB, sP 5.4 Lehrkräfte und weiteres Personal kooperieren 
miteinander

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

5.1 Faktor zwei,
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen – Unterricht

6. Die Lehrerinnen und Lehrer unterstützen im Unterricht 
einen aktiven Lernprozess der Schülerinnen und Schüler

Quellen Kriterien Wertung

UB 6.1 Anregung zu aktiver Teilnahme

UB, FBL, FBS 6.2 Anregung zur Zusammenarbeit und gegenseitigen Unter-
stützung

UB 6.3 Schülerinnen und Schüler planen bzw. verwirklichen
selbstständig den Lernprozess (oder Teile).

UB 6.4 Schülerinnen und Schüler legen eigene Lösungen dar
und reflektieren darüber.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

6.1 und 6.2 Faktor zwei,
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen – Unterricht

7. Das unterrichtliche Vorgehen der Lehrerinnen und Lehrer 
ist Grundlage für einen zielgerichteten Lernprozess

Quellen Kriterien Wertung

UB 7.1 Deutlich strukturierter Unterricht

UB 7.2 Deutliches Erklärverhalten, Aufgabenverständlichkeit

UB 7.3 Regelmäßige Überprüfung des Verstehens

UB, FBL, FBS 7.4 Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler

UB, S 7.5 Wechselnde Arbeitsformen

UB, S 7.6 Der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler 
entsprechend

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

7.1 und 7.2 Faktor zwei, 7.4 Faktor drei
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen – Unterricht

8. Das pädagogische Verhalten der Lehrerinnen und Lehrer 
bildet die Grundlage für ein förderliches Klassen- und Arbeitsklima

Quellen Kriterien Wertung

UB, FBL, FBS 8.1 Entspannte und anregende Lernatmosphäre

UB 8.2 Förderung positiven Umgangs untereinander

UB 8.3 Fairer und respektvoller Umgang

UB 8.4 Positive Erwartungen an die Schülerinnen und  Schüler

UB 8.5 Realistische Ansprüche an Einsatz und Leistung der
Schülerinnen und Schüler

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

keine Wichtung

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen – Unterricht

9. Die Schule arbeitet mit einem transparenten Konzept für 
Leistungsanforderungen und -kontrollen

Quellen Kriterien Wertung

SL, AL, L, S, E,
DE, PbB

9.1 Die Lehrkräfte haben Grundsätze zur Leistungsbewer-
tung beschlossen.

DE, SL, AL, L, S 9.2 Grundsätze für den Umgang mit Hausaufgaben und
Lernkontrollen sind verabredet und werden  angewendet.

SL, AL, L, E, DE,
PbB, FBE

9.3 Die Lehrkräfte halten die Eltern regelmäßig in Bezug auf
ihre Anforderungen auf dem Laufenden (bei OSZ  die
Partner der beruflichen Bildung).

L, S, DE, FBS,
FBL

9.4 Die Lehrkräfte erörtern regelmäßig ihre Anforderungen,
Leistungserwartungen mit den Schülerinnen und
Schülern.

S, E, L, FB 9.5 Regelungen zu Versetzungen und Abschlüssen sind
Eltern, Schülerinnen und Schülern hinreichend bekannt.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

keine Wichtung

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen – Unterricht

10. Die Schule unterstützt und fördert die Schülerinnen und Schüler im Lernprozess.

Quellen Kriterien Wertung

DE, SL, AL, L, S,
E

10.1 Die Schule ermittelt systematisch die Lernentwicklung
der Schülerinnen und Schüler.

DE, SL, AL, L, S,
E

10.2 Die Schule hat Vereinbarungen/Gremienbeschlüsse zur
Förderung der Schülerinnen und Schüler und setzt
diese um.

L, S, E, FBS,
FBE, FBL

10.3 Die Schülerinnen und Schüler erhalten motivationsför-
dernde individuelle Leistungsrückmeldungen mit kon-
kreten Hinweisen zur Lernentwicklung.

SL, L, E 10.4 Die Lehrkräfte verfügen über Kompetenzen der Schüler-
beobachtung und Lerndiagnostik und nutzen diese.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

10.3 Faktor zwei,
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 3: Schulkultur

11. Die Schule ermöglicht eine aktive Beteiligung der Schülerinnen, 
Schüler und Eltern am Schulleben

Quellen Kriterien Wertung

DE, S, E, PbB 11.1 Die Schülerinnen, Schüler und Eltern (bei OSZ: und die
Partner der beruflichen Bildung) werden über die Ent-
wicklungen in der Schule gut informiert.

DE, SL, AL, S,
FBS

11.2 Die Schülerinnen und Schüler wirken aktiv an der
Gestaltung von Schule und Schulleben mit.

DE, SL, E, FBE 11.3 Die Eltern wirken aktiv an der Gestaltung von Schule
und Schulleben mit.

DE, SL, AL, L, E 11.4 Die Lehrkräfte fördern aktiv die Beteiligung von Eltern
sowie Schülerinnen und Schülern am Schulleben.

SL, AL, L, E, S,
PbB

11.5 Besondere Kompetenzen der Schülerinnen, Schüler
und Eltern (bei OSZ: der Partner der beruflichen Bil-
dung) werden gezielt angesprochen und einbezogen.

SL, AL, L, E, S,
PbB, FBS

11.6 Die Schule organisiert Aktivitäten, durch die die Identifi-
kation der Schülerinnen, Schüler und Eltern sowie der
Partner der beruflichen Bildung mit der Schule erhöht
wird.

OSZ
SL, AL, L, PbB,
FB

11.7 Partner der beruflichen Bildung erhalten die Möglichkeit
sich aktiv an der Gestaltung von Schule und Schulleben
zu beteiligen.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

11.2 und 11.4 (bei OSZ 11.2 und 11.7) Faktor zwei;
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 3: Schulkultur

12. Die Schule kooperiert verbindlich mit anderen Schulen 
und außerschulischen Partnern.

Quellen Kriterien Wertung

DE, SL, AL, L 12.1 Die Schule kooperiert regional mit anderen Schulen.

DE, SL, AL, L, E 12.2 Die Schule fördert gemeinsam mit „abgebenden/aufneh-
menden“ Einrichtungen einen reibungslosen Übergang
der Schülerinnen und Schüler.

DE, SL, AL, L 12.3 Die Schule pflegt überregionale Schulpartnerschaften.

DE, SL, AL, PbB,
FBL

12.4 Die Schule kooperiert regelmäßig mit außerschulischen
Partnern auf der Basis von Vereinbarungen.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

12.2 Faktor zwei,
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement

13. Die Schulleiterin/der Schulleiter stärkt die Schulgemeinschaft 
durch eigenes Vorbild und zeigt Führungsverantwortung.

Quellen Kriterien Wertung

SL, L, E, FBL 13.1 Die Schulleiterin/der Schulleiter legt die eigenen Ziel-
stellungen und Erwartungen offen.

SL, L, E, S 13.2 Eigene Werte und pädagogische Grundhaltungen wer-
den überzeugend vertreten.

SL, L, E, S, FBL,
FBE

13.3 Die Schulleiterin/ der Schulleiter setzt sich für die demo-
kratische Kultur der Meinungsbildung an der Schule ein
und trägt selbst zur konstruktiven Lösung von Konflikten
bei.

SL, L, E, S, FBE,
FBS, FBL

13.4 Die Schulleiterin/ der Schulleiter überzeugt und motiviert
Mitglieder der Schulgemeinschaft sich für die Schule zu
engagieren, leistet Unterstützung und gibt für Erreichtes
Anerkennung.

SL, L, DE, FBL 13.5 Das Zusammenwirken zwischen den Arbeitsgremien
der Lehrkräfte wird erkennbar gefördert.

OSZ
SL, L, PbB, FB

13.6 Die Abteilungsleiterinnen und Abteilungsleiter fördern
die demokratische Kultur der Meinungsbildung und das
Zusammenwirken zwischen den Arbeitsgremien ihrer
Abteilungen.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

13.3 und 13.5 Faktor zwei,
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen
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Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement

14. Die Schulleitung unterstützt und sichert den Aufbau 
eines funktionsfähigen Qualitätsmanagements

Quellen Kriterien Wertung

DE, SL, AL, L,
FBL

14.1 Die Schulleitung sorgt für einen Konsens hinsichtlich
des gemeinsamen Verständnisses von gutem Unter-
richt.

DE, SL, AL, L,
FBL

14.2 Die Schulleitung sichert und entwickelt die Unterrichts-
qualität und überprüft diese regelmäßig.

DE, SL, AL, L 14.3 Die Schulleitung dokumentiert übersichtlich alle Unterla-
gen, die über die Qualität von Schule und Unterricht
Auskunft geben.

DE, SL, AL, L,
FBL

14.4 Verantwortungen für Prozesse und Entscheidungen
werden seitens der Schulleitung delegiert.

SL, AL, L, FBL 14.5 Ansätze eines Personalentwicklungskonzepts sind
erkennbar.

SL, AL, L 14.6 Die Schulleitung fördert kollegiale Unterrichtsbesuche.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

14.2  Faktor zwei,
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen

Anlage 6.5  Langprofil mit allen Profilmerkmalen und Kriterien
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Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement

15. Die Schulleitung plant die Maßnahmen zur Unterrichtsorganisation 
effektiv und transparent für die Beteiligten.

Quellen Kriterien Wertung

DE, SL, E, L 15.1 Es existieren in der Schule Grundsätze der Klassen-
zusammensetzung und der Unterrichtsverteilung.

SL, L, E 15.2 Die Schulkonferenz bzw. die Konferenz der Lehrkräfte
ist an der Planung der Unterrichtsorganisation beteiligt.

DE, SL, E, L,
FBS, FBL, FBE

15.3 Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall durch sinnvolle
Unterrichts- und Vertretungsorganisation.

OSZ
DE, FB, SL, AL,
PbB

15.4 Die Schule berücksichtigt die Belange der Partner der
beruflichen Bildung.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

15.3 Faktor zwei (bei OSZ 15.3 und 15.4 Faktor zwei)
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen

Anlage 6.5  Langprofil mit allen Profilmerkmalen und Kriterien
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Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte

16. Die Schule stärkt die Professionalität der Lehrkräfte 
und fördert die Teamentwicklung im Kollegium.

Quellen Kriterien Wertung

DE, SL, L, FBL 16.1 In pädagogisch und didaktisch relevanten Bereichen
entwickeln die Lehrkräfte ihre Kompetenzen nach einem
abgestimmten Fortbildungskonzept weiter.

SL, L, DE 16.2 Die Schule nutzt externe Beratung.

L 16.3 In der Schule wird Teamarbeit unterstützt.

DE, SL, L, FBL 16.4 Gegenseitige Hospitationen werden genutzt, um mitein-
ander und voneinander zu lernen.

SL, L 16.5 Neue Lehrkräfte und sonstiges pädagogisches Personal
werden eingearbeitet und betreut.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

16.1 und 16.3 Faktor zwei,
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen

Anlage 6.5  Langprofil mit allen Profilmerkmalen und Kriterien
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Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung

17. Die Schule arbeitet nach einem Schulprogramm, das gemeinsam erarbeitet wurde
und die festgelegten Produkt- und Prozesskriterien erfüllt

Quellen Kriterien Wertung

DE 17.1 Das Schulprogramm enthält eine pädagogische Grun-
dorientierung (Leitbild).

DE 17.2 Die Inhalte des Schulprogramms orientieren sich an den
für Brandenburg gültigen Vorgaben.

SL, L, E, FBE,
FBS

17.3 Das Schulprogramm wurde in Abstimmung mit den
Gremien und mit Kooperationspartnern entwickelt.

DE, SL; L, E, FBL 17.4 Das Schulprogramm wird regelmäßig fortgeschrieben.

OSZ
DE

17.5 Die einzelnen Abteilungen des OSZ bilden sich mit ihren
Profilen im Schulprogramm ab.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

17.2 Faktor zwei (bei OSZ 17.2 und 17.5 Faktor zwei),
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen

Anlage 6.5  Langprofil mit allen Profilmerkmalen und Kriterien
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Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung

18. Die Lehrkräfte, die zuständigen Gremien der Schule und die Schulleitung ergreifen
Maßnahmen, um die Qualität des Unterrichts zu  sichern und erforderlichenfalls 
zu verbessern.

Quellen Kriterien Wertung

DE, SL, AL, L,
PbB

18.1 Die Schule evaluiert systematisch und regelmäßig  ihre
Unterrichtsqualität.

DE, SL, AL, L,
PbB

18.2 Die Schule organisiert die gemeinsame Auswertung von
Lernergebnissen.

DE, SL, AL, L, E,
S, PbB, FBE,
FBS

18.3 Systematische Rückmeldungen aller Personengruppen
(z. B.: Feedbacks von Schülerinnen und  Schülern,
Eltern bzw. Partnern der beruflichen  Bildung) werden
zur Verbesserung von Unterrichts-  und Erziehungsar-
beit eingeholt und genutzt.

DE, SL, AL, L 18.4 Aus den Evaluationsergebnissen werden verbindliche
Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

DE, SL, AL, L, S,
FBS, FBE, FBL

18.5 In der Schule und in den Klassen bzw. Lerngruppen
sind Regeln zum Lern- und Arbeitsverhalten sowie zum
sozialen Miteinander entwickelt.

gewichteter Mittelwert

Gesamtwertung: 4 � 3 � 2 � 1 �

Wichtung der Kriterien

18.1, 18.2 und 18.4 Faktor zwei,
übrige Faktor eins

Wertungsbandbreiten

4 überwiegend stark: 3,50 < gMW ≤ 4

3 eher stark als schwach: 2,75 ≤ gMW ≤ 3,50

2 eher schwach als stark: 1,75 ≤ gMW < 2,75

1 überwiegend schwach: 1 ≤ gWM < 1,75 

gMW – gewichteter Mittelwert

Quellen

SL Schulleitung, bei OSZ: nur Schulleiter(in) und Stellvertreter(in)

AL Abteilungsleiter(innen) in OSZ

L Lehrkräfte

S Schülerinnen und Schüler

E Eltern

PbB Partner der beruflichen Bildung

UB Unterrichtsbeobachtungsbogen

DE Datenerhebungsbogen

FB Fragebogen

Anlage 6.5  Langprofil mit allen Profilmerkmalen und Kriterien
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Geschäftsstelle Schulvisitation 
mail:geschaeftsstelle@Schulvisitation.brandenburg.de

Rückmeldung der Schule zur Schulvisitation  

Termin der Rückgabe:

Die Visitation wurde am...................... durchgeführt von:

1. Vorbereitung der Visitation   

2. Durchführung der Visitation

Anlage 6.6

Schulname/-ort:
Schulamt:

Schulnummer:

1.

2.

3.

Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf Ihre Schule zu?
Bitte machen Sie hinter den folgenden Aussagen ein Kreuz.

trifft
gar nicht

zu

trifft
eher

nicht zu

trifft über-
wiegend
zu

trifft 
vollkom-
men zu

1. Wir haben im Vorfeld genügend Informationen über die 
Schulvisitation bekommen.

2. Die Informationen über die von unserer Schule zu leistenden
Vorarbeiten waren verständlich und ausreichend 
(Datenergänzungsbogen, Dokumente, Befragungen,...)

3. Im Vorgespräch konnten noch offene Fragen geklärt werden. 

4. Wir konnten im Vorgespräch alle organisatorischen Absprachen
zu unserer Zufriedenheit treffen. 

5. Wir hatten ausreichend Gelegenheit, während des Schulrund-
ganges die für das Lernen und Arbeiten relevanten Bereiche
vorzustellen.

Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf Ihre Schule zu?
Bitte machen Sie hinter den folgenden Aussagen ein Kreuz.

trifft
gar nicht

zu

trifft
eher

nicht zu

trifft über-
wiegend

zu

trifft 
vollkom-
men zu

6. Der geplante Ablauf der Schulvisitation wurde eingehalten.

7. Die Atmosphäre in den Interviews war von gegenseitiger
Akzeptanz geprägt.

8. Die Visitatorinnen und Visitatoren traten sachkundig und kom-
petent auf.

9. Wir haben in genügendem Maße Gelegenheit bekommen,
unsere eigene Sicht zu präsentieren.



Wir bitten Sie zusätzlich zu Ihrer Rückmeldung stichpunktartig um begründende Informationen. 
Diese Hinweise sind uns besonders wichtig, wenn „trifft gar nicht zu“ oder „trifft eher nicht zu“ ange-
kreuzt wurde.

Haben Sie weitere Hinweise an „Ihr” Visitationsteam
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Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf Ihre Schule zu?
Bitte machen Sie hinter den folgenden Aussagen ein Kreuz.

trifft
gar nicht

zu

trifft
eher

nicht zu

trifft über-
wiegend

zu

trifft 
vollkom-
men zu

10. Der ersten mündlichen Rückmeldung konnten wir konkrete
Informationen zum Qualitätsprofil unserer Schule entnehmen. 

11. Das Visitationsteam praktizierte ein gut abgestimmtes Vorge-
hen.

12. Die Visitatorinnen und Visitatoren verhielten sich in allen Situa-
tionen sachlich und fair.

13. Wir sind mit der Art und Weise, wie die Schulvisitation durchge-
führt wurde, zufrieden.

Welche Gremien oder Personengruppen haben diese Auswertung erstellt?

Ort, Datum Schulleiterin/Schulleiter

Anlage 6.6
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Geschäftsstelle Schulvisitation 
mail:geschaeftsstelle@Schulvisitation.brandenburg.de

Stellungnahme der Schule zum Entwurf 
des Visitationsberichtes

Termin der Rückgabe:

Für Ihre gegebenenfalls ausführliche Stellungnahme zum Entwurf des Visitationsberichtes ver-
wenden Sie bitte ein gesondertes Blatt.

Ort, Datum Schulleiterin/Schulleiter
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Schulname/-ort:
Schulamt:

Schulnummer:

Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf Ihre Schule zu?
Bitte machen Sie hinter den folgenden Aussagen ein Kreuz.

trifft
gar nicht

zu

trifft
eher

nicht zu

trifft über-
wiegend
zu

trifft 
vollkom-
men zu

1. Der Bericht bestätigt die erste mündliche Rückmeldung.

2. Der Bericht ist deutlich strukturiert und gut verständlich.

3. Der Bericht enthält ein deutliches Bild von den Stärken unse-
rer Schule.

4. Der Bericht enthält ein deutliches Bild von den Schwächen
unserer Schule.

5. Wir beurteilen die angewendeten Normen für die schulische
Bewertung als realistisch.

6. Die Schule findet die Schlussfolgerungen und Urteile des Visi-
tationsteams fair und sorgfältig formuliert.

7. Die  Bewertungen sind im Bericht  nachvollziehbar begründet.

8. Die Schule erkennt sich in den wichtigsten Schlussfolgerungen
des Berichtes wieder.

9. Die Besonderheiten unserer Schule wurden angemessen
berücksichtigt.

10. Alle für das Qualitätsprofil unserer Schule relevanten Aspekte
wurden in genügendem  Maße berücksichtigt.

11. Im Bericht wurden die Informationen aus unseren Datenerhe-
bungen und Dokumenten entsprechend berücksichtigt.

Wir bitten Sie zusätzlich zu Ihrer Rückmeldung stichpunktartig um begründende Informationen. 
Diese Hinweise sind uns besonders wichtig, wenn „trifft gar nicht zu“ oder „trifft eher nicht zu“ ange-
kreuzt wurde.
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Zeitraum Aktivitäten Verantwortlich

ca. 6 Monate vor der
Nachvisitation

Benachrichtigung des/der Schulrates/-rätin und Ver-
einbarung des Interviewtermins sowie des Termins für
das Gespräch Schulleitung und Schulrat/-rätin vor der
Rückmeldung an die Schulkonferenz

Nachvisitationsteam

ca. 6 Monate vor der
Nachvisitation

Benachrichtigung der Schule über den Termin der
Nachvisitation 
(erstes Telefonat)

Nachvisitationsteam

ca. 2 - 3 Monate vor der
Nachvisitation

Weitere Informationen an die Schule und Versendung
der entsprechenden Unterlagen (Datenerhebungsbo-
gen, Erhebungsbogen Nachvisitation, Dokumentenli-
ste Nachvisitation, Handbuch, Orientierungsrahmen)

Geschäftsstelle

nach der Benachrichti-
gung durch die Ge-
schäftsstelle

Telefonat des Visitations -
teams zwecks
Absprache der Termine
(Durchführung des Vor-
gesprächs in der Schule,
Schulrundgang) 

alternativ: 

Telefonat des Visitations -
teams zwecks Absprache
der weiteren Visitations-
termine 
(telefonisches
Vorgespräch)

Nachvisitationsteam (ent-
scheidet je nach Situation
vor Ort, ob Vorgespräch
oder längeres Telefonat zur
Abstimmung des organisa-
torischen Ablaufs der Visita-
tion erforderlich ist)

nach dem Telefonat
durch das Visitati-
onsteam

Bildung einer schulinter-
nen Begleitgruppe, 
Daten- und Dokumente-
nerhebung

Daten- und Dokumente-
nerhebung

Schulleitung

ca. 6 – 8 Wochen vor
dem Visitationstermin

Vorbereitungsgespräch in
der Schule (Abstimmung
des Ablaufplans der
Nachvisitation, ggf. Fest-
legung zusätzlicher Pro-
filmerkmale (PM) neben
den PM, die unter der
Norm lagen und die mit
diesen PM korrespondie-
ren; ggf. Schulrundgang

alternativ: 

Durchführung eines ca.
einstündigen Telefonats
(Abstim-mung des
Ablaufplans der Nachvisi-
tation, ggf. Festlegung
zusätzlicher Profilmerk-
male (PM) neben allen
PM, die unter der Norm
lagen und die mit diesen
PM korrespondieren)

Nachvisitationsteam, Schul-
leitung, Mitglieder der Vor-
bereitungsgruppe

Termin und Ort flexibel Interview mit dem Schulrat/der Schulrätin Nachvisitationsteam
(Termin- und Ortsvorschlä-
ge z. B.
– vor oder nach dem Vor-

gespräch an der Schule
– einen Tag vor dem Ter-

min der Nachvisitation
an der Schule

– gesonderter Termin und
Ort

– während der Nachvisita-
tion an der Schule)

ca. 4 Wochen vor der
Nachvisitation

Eingang der Daten- und Dokumentenerhebungen
und der Befragungsergebnisse in der Geschäftsstelle

Schulleitung

Allgemeiner Ablauf der Nachvisitation (ab 2008/09)

Anlage 6.8
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Zeitraum Aktivitäten Verantwortlich

Nachvisitations -
besuch

Interviews mit der Schulleitung, Eltern, Schülerin-
nen und Schülern; Unterrichtsbeobachtungen; Da-
tenanalyse; erste kurze Rückmeldung durch das
Nachvisitationsteam an die Schulleitung

Nachvisitationsteam

ca. 2 Wochen nach
dem Nachvisitations-
besuch

Feedback zur Nachvisitation Schulleitung

ca. 4 Wochen nach
dem Visitationsbesuch

vorläufiger Berichtsentwurf über die Ergebnisse der
Nachvisitation an die Schule und an den Schulrat

Nachvisitationsteam, 
Geschäftsstelle

ca. 6 Wochen nach
dem Nachvisitations-
besuch

mündliche Rückmeldung an die Schulleitung und
den zuständigen Schulrat/die zuständige Schul-
rätin; mündliche Rückmeldung an die Vertreter/-
innen der Schulkonferenz

Nachvisitationsteam

ca. 8 Wochen nach
dem Nachvisitations-
besuch

Stellungnahme der Schule zum vorläufigen Bericht Schulleitung 
und Schulkonferenz

ca. 10 Wochen nach
dem Nachvisitations-
besuch

Endbericht über das Ergebnis der Nachvisitati-

on an die Schule, Schulaufsicht und Schulträ-

ger

Nachvisitationsteam und
Geschäftsstelle

danach Erörterung des Berichtes der Schulvisitation

mit der zuständigen Schulaufsicht und Festle-

gungen von weiteren Entwicklungszielen

Schulleitung 

und Schulaufsicht

Anlage 6.8
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Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Landesregierung unentgeltlich
herausgegeben. Sie ist nicht zum gewerblichen Vertrieb bestimmt. Sie darf weder von Wahlwer-
bern oder Wahlhelfern während eines Wahlkampfes zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet
werden. Dies gilt für Landes-, Bundestags- und Kommunalwahlen. 

Missbräuchlich sind insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstän-
den der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen
oder Werbemittel.

Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung. Unabhängig
davon, wann, auf welchem Wege und in welcher Anzahl diese Schrift dem Empfänger zugegan-
gen ist, darf sie auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl nicht in einer Weise
verwendet werden, die als Parteinahme der Landesregierung zu gunsten einzelner politischer
Gruppen verstanden werden könnte.




